
INHALTSVERZEICHNIS 

1 VORHABENSTRÄGER / ANSPRECHPARTNER .............................................. 4 

2 ZWECK DES VORHABENS ........................................................................... 5 

3 BESTEHENDE VERHÄLTNISSE ..................................................................... 5 

3.1 Lage des Vorhabens.................................................................................................................. 5 

3.2 Geologische, bodenkundliche und morphologische Grundlagen ............................................ 6 

3.3 Hydrologische Daten/ Ausgangswerte zur hydr. Bemessung .................................................. 6 

3.4 Gewässerbenutzungen ............................................................................................................. 7 

3.5 Sparten und Kreuzungsbauwerke ............................................................................................ 8 

3.6 Lage- und Höhenbezug ............................................................................................................. 8 

3.7 Kampfmitteluntersuchung ....................................................................................................... 9 

3.8 Ökologische Grundlagen .......................................................................................................... 9 

3.9 Grundlagedaten ......................................................................................................................10 

4 ART UND UMFANG DES VORHABENS ...................................................... 11 

4.1 Untersuchte Varianten ...........................................................................................................11 

4.2 Konstruktive Gestaltung .........................................................................................................13 

4.2.1 Bauabschnitt 1 ............................................................................................................................. 13 

4.2.2 Bauabschnitt 2 ............................................................................................................................. 17 
4.2.3 Bauabschnitt 3 ............................................................................................................................. 20 

4.2.4 Bauabschnitt 4 ............................................................................................................................. 23 

4.2.5 Bauabschnitt 5 ............................................................................................................................. 27 

4.3 Betriebseinrichtungen ............................................................................................................29 

4.4 Anlagenüberwachung.............................................................................................................29 

5 AUSWIRKUNGEN DES VORHABENS ......................................................... 29 

5.1 Hauptwerte der beeinflussten Gewässer ...............................................................................29 

5.2 Grundwasser und Grundwasserleiter ....................................................................................29 

5.3 Gewässerzustand, Wasserbeschaffenheit .............................................................................29 

5.4 Überschwemmungsgebiete....................................................................................................29 

5.5 Natur, Landschaft und Fischerei .............................................................................................30 

5.6 Wohnungs- und Siedlungswesen, Sozialfunktion ..................................................................30 

5.7 Öffentliche Sicherheit und Verkehr ........................................................................................30 

5.8 Anlieger und Grundstücke ......................................................................................................30 

5.9 Überlastfall und Restrisiko .....................................................................................................30 



 
Wasserrechtlicher Genehmigungsantrag 

2204 Hochwasserschutz Pfronten-Steinach 
Erläuterung 

 

Seite 2 von 35 

6 RECHTSVERHÄLTNISSE ............................................................................ 32 

6.1 Unterhaltspflicht betroffener Gewässerstrecken ..................................................................32 

6.2 Unterhaltspflicht und Betrieb der baulichen Anlagen ...........................................................32 

6.3 Beweissicherungsmaßnahmen ...............................................................................................32 

6.4 Privatrechtliche Verhältnisse berührter Grundstücke und Rechte ........................................32 

6.5 Gewässerbenutzungen ...........................................................................................................32 

7 DURCHFÜHRUNG DES VORHABENS ......................................................... 33 

7.1 Abstimmung mit anderen Maßnahmen .................................................................................33 

7.2 Einteilung in Bauabschnitte ....................................................................................................33 

7.3 Bauablauf ................................................................................................................................33 

7.4 Projekt-/ und Bauzeiten .........................................................................................................34 

7.5 Projektrisiken ..........................................................................................................................35 

 

 
 



 

ABBILDUNGSVERZEICHNIS 

Abbildung 1: Übersichtskarte (Bayernatlas) ............................................................................................ 5 

Abbildung 2: EZG-1 Steinacher Achen - Abflussganglinien [m³/s] .......................................................... 7 

Abbildung 3: Lageplan Bauabschnitte (Anlage 2.2) ............................................................................... 12 

Abbildung 4: Übersichtskarte mögliche Rückhaltestandorte ............................................................... 12 

Abbildung 5: Querschnitt BA1 unten .................................................................................................... 13 

Abbildung 6: Querschnitt BA1 mitte ..................................................................................................... 14 

Abbildung 7: Querschnitt BA1 oben ...................................................................................................... 15 

Abbildung 8: Querschnitt BA1 oben ...................................................................................................... 16 

Abbildung 9: Fußgängerweg unter Bahnbrücke .................................................................................... 16 

Abbildung 10: Querschnitt BA3 oben .................................................................................................... 20 

Abbildung 11: Querschnitt BA3 unten .................................................................................................. 21 

Abbildung 12: Querschnitt BA3 mitte ................................................................................................... 21 

Abbildung 13: Querschnitt BA3 oben .................................................................................................... 22 

Abbildung 14: Querschnitt BA5 ............................................................................................................. 27 

Abbildung 15: Querschnitt BA5 ............................................................................................................. 28 

Abbildung 16: Freiborde Brücken oberhalb der Ausbaustrecke im Lastfall HQ100 ................................ 31 

 

  



 
Wasserrechtlicher Genehmigungsantrag 

2204 Hochwasserschutz Pfronten-Steinach 
Erläuterung 

 

Seite 4 von 35 

1 VORHABENSTRÄGER / ANSPRECHPARTNER 

VORHABENSTRÄGER: 

Freistaat Bayern vertreten durch: 

Wasserwirtschaftsamt Kempten 
Rottachstraße 15 
87439 Kempten 
Ansprechpartner:  

Herr David Kempter 
Mail: david.Kempter@wwa-ke.bayern.de 
Tel.: 0831 52610-208  

 

PLANUNGSBETEILIGTE: 

Planung: 
Ingenieurbüro Dr.-Ing. Koch Bauplanung GmbH 
Beethovenstraße 13, 87435 Kempten 
Ansprechpartner:  

Herr Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Zeller, M.Eng. 
Mail: zeller@ibkoch.de  
Tel.: 0831-52172- 28 
 
Herr Andres Loitz, M.Eng. 
Mail: loitz@ibkoch.de 
Tel.: 0831-52172- 14 
 

Geotechnik: 
Baugrundinstitut Dr.-Ing. Spotka und Partner GmbH 
Finkenweg 4, 92353 Postbauer-Heng 
Ansprechpartner:  

Frau Dipl.-Ing. Birgit Spotka 
Mail: birgit.spotka@spotka.de  
 
Frau Alexandra Gömmel, M.Eng. 
Mail: alexandra.goemmel@spotka.de  
 

Landschaftsplanung: 
LARSconsult 
Bahnhofstraße 22, 87700 Memmingen 
Ansprechpartner:  

Herr York Schamuhn, M.Sc. 
Mail: York.Schamuhn@lars-consult.de 
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2 ZWECK DES VORHABENS 

Die Steinacher Achen ist ein Gewässer III. Ordnung und ausgebauter Wildbach. Der Gewässerausbau 

und Unterhalt des Gewässers obliegt damit der Zuständigkeit des Freistaats Bayern vertreten durch 

das Wasserwirtschaftsamt Kempten. Für den Ortsbereich Steinach der Gemeinde Pfronten, wurden 

die Wildbachgefährdungsbereiche ermittelt. Aufgrund des Schadenspotentials durch starke Ausufe-

rungen beim hundertjährlichen Hochwasser besteht Handlungsbedarf den Hochwasserschutz an der 

Steinacher Achen zu verbessern. 

 

Aufbauend auf der Basisstudie vom 05.03.2021 wurden im Rahmen einer Vorentwurfsplanung ver-

schiedene Varianten untersucht. Die ausgewählte Vorzugsvariante wurde im weiteren Planungsverlauf 

in Abstimmung mit der Gemeinde und dem Vorhabensträger weiter optimiert und wird mit vorliegen-

den Unterlagen beschrieben. 

3 BESTEHENDE VERHÄLTNISSE 

3.1 LAGE DES VORHABENS 

Der Ortsteil Steinach der Gemeinde Pfronten befindet sich im südlichen Bereich des Landkreises Os-

tallgäu. Am südlichen Rand des Ortsteils verläuft die Steinacher Achen von West nach Ost und mündet 

schließlich in die Vils. 

 

Abbildung 1: Übersichtskarte (Bayernatlas)  

Vils 

Steinacher Achen 
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3.2 GEOLOGISCHE, BODENKUNDLICHE UND MORPHOLOGISCHE GRUNDLAGEN 

Die Baugrunderkundung wurde im April/Mai 2025 durchgeführt, die Geotechnischen Berichte liegen 

in Anlage 5 bei.  

Es kann im Projektgebiet grob von folgender Schichtenfolge ausgegangen werden: 

 Mutterboden/Oberflächenbefestigung  
 Künstliche Auffüllungen  
 Grob- Mittelkies mit Ton-/Schlufflagen, mitteldicht bis dicht  
 Grobkies, dicht bis sehr dicht 
 Schluff/Ton überwiegend steif  

 

3.3 HYDROLOGISCHE DATEN/ AUSGANGSWERTE ZUR HYDR. BEMESSUNG 

Die Abflusswerte und der Geschiebezuschlag an der Steinacher Achen wurden der Hydrologie des Was-

serwirtschaftsamtes entnommen. Als Ereignis für die Dimensionierung der Hochwasserschutzmaßnah-

men dient an bayerischen Gewässern der hundertjährliche Abfluss mit einem Klimazuschlag in Höhe 

von 15% (HQ100+15%). Mit dem Klimazuschlag wird der erwarteten Zunahme und Verstärkung der Ereig-

nisse durch den Klimawandel Rechnung getragen. An Wildbächen wird aufgrund der zur erwartenden 

Geschiebefracht im Hochwasserfall ebenfalls ein Zuschlagsfaktor in Abhängigkeit des Geschiebepoten-

zials und der Geschiebeverlagerung vorgesehen. Für die Steinacher Achen werden für die Ereignisse 

folgende Zuschlagsfaktoren gewählt: 

 HQ10  + 5% 
 HQ100  + 10% 
 HQExtrem  +20 % 

 

Zusammenfassend ergeben sich für die weitere Untersuchung nachfolgende maximale Bemessungs-

abflüsse: 

 HQ100, wb+15  61,1 [m³/s] 
 HQextrem, wb  86,9 [m³/s] 

 

 

Der Bemessungsabfluss an der Steinacher Achen ist der HQ100 WB + 15% Klimazuschlag mit einem 

Spitzenabfluss in Höhe von 61,1 m³/s. 

Auf die mit dem Bemessungsabfluss ermittelten Wasserspiegellagen ist ein Mindestfreibord von 50cm 

einzuhalten. 
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Abbildung 2: EZG-1 Steinacher Achen - Abflussganglinien [m³/s] 

 

Für die Zwischeneinzugsgebiete wie den Ahornbach und den Neffelbach wurden keine Abflüsse ange-

setzt. In Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt Kempten sind diese Einzugsgebiete bereits bei 

der Steinacher Achen berücksichtigt. 

 

Die Vils wird mit einem stationären Zulauf am nordöstlichen Modellrand von 136,6 m³/s beaufschlagt. 

Der Einfluss der Vils auf den Abfluss in Bauabschnitt 1 wurde untersucht. Der Rückstau hat keinen 

Einfluss auf den Abfluss in diesem Bereich.  

 

Die erforderlichen Drosselabflüsse und Rückhaltevolumina der Rückhaltebecken bei den Varianten 1 

und 2 wurden ebenfalls mit dem Programm EGL-X durch das Wasserwirtschaftsamt Kempten ermittelt 

und zur Verfügung gestellt.  

 

3.4 GEWÄSSERBENUTZUNGEN 

Etwa 1,5km oberhalb des Projektgebiets befindet sich eine Ausleitung in einen Mühlkanal zur Wasser-

kraftnutzung (im Weiteren auch als Gieser bezeichnet). Im Projektgebiet selbst sind mehrere Einlei-

tungen vorhanden. 
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3.5 SPARTEN UND KREUZUNGSBAUWERKE 

Im Rahmen der Vorplanung wurden nachfolgende Spartenträger für den betroffenen Untersuchungs-

bereich angefragt: 

 Strom:    Elektrizitätswerke Reutte GmbH & Co. KG 
 Fernwärme / Gas:  schwaben netz GmbH 
 Telefon:   Telekom Deutschland GmbH 
 Kabel:    Vodafone Deutschland GmbH 
 Wasser / Kanal:  Gemeinde Pfronten 

 
Folgende Spartenkreuzungen über die Steinacher Achen konnten der Abfrage entnommen werden: 

 0+460    Strom, Wasser 
 0+475 (Brücke B309)  Vodafone, Telekom, Strom 
 0+860    Strom 
 0+960 (Brücke Scheiberweg) Kanal, Wasser, Strom, Telekom, Vodafone, Gas 
 1+075     Vodafone 
 1+110    Vodafone 
 1+155    Wasser  

Spartenpläne sind den jeweiligen Bauabschnitten zugeordnet beigefügt. 

Vor Bauausführung sind aktuelle Spartenpläne erneut einzuholen.  

 

Im Untersuchungsbereich queren mehrere technische Bauwerke die Steinacher Achen. Diese wurden 

im Zuge der vorliegenden hydraulischen Betrachtung entgegen der Fließrichtung von der Mündung in 

die Vils wie folgt durchnummeriert (Auflistung ab Beginn Maßnahmenbereich): 

 Bauwerk 4: Brücke ST2520 (Tiroler Straße) Bauabschnitt 2 
 Bauwerk 5: Fußgängerbrücke    Bauabschnitt 3 
 Bauwerk 6: Brücke Scheiberweg  Bauabschnitt 4 
 Bauwerk 7: Brücke Gipsmühlweg  nicht Teil der Maßnahme 

 

Die Lage der einzelnen Bauwerke im Maßnahmenbereich kann dem Lageplan Anlage 2.3 bzw. den De-

taillageplänen entnommen werden. 

 

3.6 LAGE- UND HÖHENBEZUG 

Sämtliche Planungen entsprechen den nachfolgenden Systemen: 

Lagebezug: UTM (Zone 32), EPSG:25832 

Höhenbezug: DHHN2016 (Höhenstatus 170, NHN-Höhen) 
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3.7 KAMPFMITTELUNTERSUCHUNG 

Für den Ausbaubereich wurde eine historische Erkundung / Luftbildauswertung durchgeführt. Hier-

nach hat sich der Kampfmittelverdacht nicht bestätigt. Außer einer Dokumentation besteht kein wei-

terer Handlungsbedarf. 

 

3.8 ÖKOLOGISCHE GRUNDLAGEN 

Die Steinacher Achen ist im Bereich der Untersuchungsstrecke im Ort ein über weite Strecken verbau-

ter Bach. Sowohl die Sohle als auch die Böschungen sind mit Wasserbausteinen oder Ufermauern ge-

sichert. Die ökologische Durchgängigkeit für Fische und Kleinlebewesen ist gegeben und soll bei den 

Maßnahmen erhalten bleiben, Eingriffe durch die Maßnahmen im Ort sind vor allem an den mit Gehölz 

bewachsenen Böschungen und Deichen sowie im Bereich des Alpengartens zu erwarten. Außerdem 

die Eingriffe temporär durch die Baumaßnahmen im Bachbett.  

 

Im Zuge der Entwurfsplanung wurden ökologische und Naturschutzfachliche Untersuchungen durch-

geführt und ein LBP sowie eine saP erstellt. 

Die Unterlagen liegen vorliegendem Antrag in Anlage 6 bei. 

 

  



 
Wasserrechtlicher Genehmigungsantrag 

2204 Hochwasserschutz Pfronten-Steinach 
Erläuterung 

 

Seite 10 von 35 

3.9 GRUNDLAGEDATEN 

Wasserwirtschaftsamt Kempten: 

 Basisstudie Steinacher Achen des Wasserwirtschaftsamt Kempten vom 05.03.2021 
 Brückenbuch Brücke Scheiberweg über Steinacher Achen 
 Brückenbuch Brücke Scheiberweg über Werkkanal 
 Brückenbuch Brücke B309 über Steinacher Achen 
 GIS-Daten vom 27.01.2022 
 Katasterdaten vom 21.04.2022 durch das Wasserwirtschaftsamt Kempten 
 2d-Berechnungsnetz der Steinacher Achen, der Vils und den Nebengewässern (vom WWA 

Kempten am 02.02.2022 zur Verfügung gestellt). 
 berechnete Lastfälle im Bestand HQ10WB, HQ100WB, HQextremWB, HQextremWB_SZ1 

 Hydrologische Grundlagedaten mit Ganglinien und Abflussspitzen der Gewässer 
 Digitale Ortskarte 1:10.000 
 Luftbilder Auflösung 20cm 
 Digitales Geländemodell im 1m Raster der bayerischen Vermessungsverwaltung, DGM1 
 Aktualisierte Katasterdaten vom 21.01.2026 durch das Wasserwirtschaftsamt Kempten 

 

Geotechnische Gutachten: 

 Terrasond GmbH, Brücke B309 vom 13.10.1976 
 Baugrundinstitut Dr.-Ing. Spotka und Partner GmbH 

o GA vom 23.09.2025, 08.10.2025, 17.10.2025, 25.11.2025 und 12.12.2025 
 

Gemeinde Pfronten: 

 Bauwerksbuch und Plan Triebwerkkanal 
 Bauwerksbuch Nr. 84290 Brücke Scheiberweg 
 Bauwerksbuch Nr. 842900 Brücke über Triebwerkskanal  
 

Staatliche Bauamt Kempten: 

 Bauwerksplan / Prüfberichte und Statische Berechnung Brücke B309 
 Bauwerksbuch Nr. 8429501 Brücke B309 vom 04.02.2022 

 

Vermessung: 

 Vermessung Querprofile und Bauwerke zur Hydraulik durch das Wasserwirtschaftsamt 
Kempten 

 Vermessung Brücken und Oberflächen vom 17.08.2022 durch das Wasserwirtschaftsamt 
Kempten 

 

Spartenabfrage: 

 Siehe hierzu Pkt. 3.5 
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4 ART UND UMFANG DES VORHABENS 

4.1 UNTERSUCHTE VARIANTEN  

Im Zuge der Vorplanung wurden neben verschiedenen Varianten des Gewässerausbaus auch zwei 

Rückhaltevarianten oberhalb des Ortsgebietes von Pfronten-Steinach untersucht.  

 

HOCHWASSERRÜCKHALT 

Variante 1:  

Hochwasserrückhaltebecken am Standort Ost ca. 1,5 km oberhalb des Ortsrandes von Steinach. 

Variante 2:  

Hochwasserrückhaltebecken am Standort West ca. 3,6 km oberhalb des Ortsrandes von Steinach. 

 

AUSBAU INNERORTS 

Variante 3: Aufweitung des Bachbettes 

Variante 3a: Vorzugsvariante 

Variante 3b: Variante Brückeneinstau an Brücke Scheiberweg 

Variante 4: Tieferlegung Sohle 

Variante 5: Ufererhöhung / Ufermauer 

 

EINTEILUNG IN BAUABSCHNITTE 

Angelehnt an die Basisstudie des Wasserwirtschaftsamtes Kempten vom 05.03.2021 wurde das ge-

samte Vorhaben in nachfolgende fünf Bauabschnitte gegliedert: 

 Bauabschnitt 1: 75 m Oberstrom der Bahnlinie bis Brücke St2520 (Tiroler Straße) 
 Bauabschnitt 2: Brücke St2520 (Tiroler Straße) über die Steinacher Achen 
 Bauabschnitt 3: Brücke St2520 (Tiroler Straße) bis Brücke Scheiberweg 
 Bauabschnitt 4: Brücke Scheiberweg über Steinacher Achen 
 Bauabschnitt 5: Brücke Scheiberweg bis Einmündung Gipsmühlweg 
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Abbildung 3: Lageplan Bauabschnitte (Anlage 2.2) 

RÜCKHALT AUßERORTS 

Nachfolgend dargestellte Standorte wurden auf die Möglichkeit der Rückhaltung des Hochwassers un-

tersucht. 

 

Abbildung 4: Übersichtskarte mögliche Rückhaltestandorte 

Auf Grund der hohen Kosten sowie weiterer Nachteile an beiden möglichen Standorten wurden die 

Rückhaltevarianten ausgeschlossen. 
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GEWÄSSERAUSBAU INNERORTS 

Es wurden verschiedene Varianten mit Aufweitung, Eintiefung und Ufererhöhung miteinander vergli-

chen und als Vorzugsvariante zunächst eine Kombination aus Aufweitung und Eintiefung ausgewählt. 

Eine detaillierte Beschreibung sowie die Bewertung der verschiedenen Varianten kann den Vorent-

wurfsunterlagen vom 24.11.2022 entnommen werden. 

Im Zuge weiterer Abstimmungen mit der Gemeinde und vertiefter Planungen war eine weitere Über-

arbeitung der Vorzugsvariante erforderlich. 

Nachfolgend wird die im Planungsprozess der Leistungsphase 3 weiterentwickelte Entwurfsvariante, 

untergliedert in die vorgenannten Bauabschnitte, beschrieben. 

 

 

4.2 KONSTRUKTIVE GESTALTUNG 

4.2.1 BAUABSCHNITT 1 

Im ersten Bauabschnitt erfolgt eine Gewässeraufweitung von bis zu 7 Meter, im unteren Teil (von ca. 

Stat. 0+250 bis 0+350) überwiegend linksufrig, im weiteren Verlauf an beiden Gewässerseiten. Kombi-

niert wird die Aufweitung mit beidseitigen Ufererhöhungen und einer Sohleintiefung von bis zu 

0,5 Meter auf den obersten ca. 50 Meter des BA1 (ca. Stat. 0+420 bis 0+470). Die vorhandenen Deiche 

werden rückgebaut und mit der erforderlichen Höhe neu hergestellt.  

 

 

Abbildung 5: Querschnitt BA1 unten 
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Linksufrig wird die wasserseitige Böschung mit einer Neigung von ca. 1:1 hergestellt und mit einem 

Wasserbausteinsatz, verlegt in Schotter, gesichert. Die Deichkrone wird mit einer Breite von 1 Meter 

geplant, die luftseitige Böschung im Bereich der angrenzenden Wiesenfläche flach mit ca. 1:3 ausge-

führt, um landwirtschaftlich bewirtschaftbar zu bleiben.  

Von Station 0+210 bis 0+300 unterschreitet die linksufrige Deichoberkante planmäßig die geforderte 

Mindesthöhe (WSP HQ100 incl. 15% + 50cm Freibord) um bis zu ca. 35cm. Damit kommt es in diesem 

Bereich bei einem Überlastfall (Abfluss größer Bemessungsabfluss) zu einer Überströmung und damit 

Entlastung in die angrenzenden Wiesenflächen, was die Resilienz des Hochwasserschutzsystems an 

der Steinacher Achen erhöht. Von diesen Überflutungen sind keine bebauten Bereiche betroffen, das 

ausgeuferte Wasser kann über eine nördlich liegende Unterführung unter der Bahnlinie in das Vorland 

der Vils ablaufen. Dieser, als „Deichscharte“ bestimmte Abschnitt, wird im Bereich der Deichkrone und 

der luftseitigen Böschung mit Wasserbausteinen gesichert, um im Überlastfall der Überströmung 

standzuhalten. Auf der binnenseitigen Böschung werden die Wasserbausteine mit Oberboden über-

deckt, um die Fläche weiterhin landwirtschaftlich bewirtschaftbar erhalten zu können.  

Im Anschluss an den Wiesenbereich wird die luftseitige Böschung mit einem Wasserbausteinsatz in 

Beton abgefangen, um den hier vorhandenen Märchenstadel und die daran anschließende Parkplatz-

fläche in der erforderlichen Ufererhöhung auszusparen. 

 

 

Abbildung 6: Querschnitt BA1 mitte 

 

Im weiteren Verlauf wird der Panoramaweg angehoben, um die erforderliche Ufererhöhung herzustel-

len. In Abstimmung mit der Gemeinde wird dazu der asphaltierte Panoramaweg als Straße aufgelassen 

und zukünftig mit wassergebundener Decke und einer Regelbreite von 2,5 Meter nur noch als Geh- 

und Radweg genutzt. 
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Abbildung 7: Querschnitt BA1 oben 

 

Rechtsufrig ist auf der kompletten Länge des BA1 eine Innendichtung mit einer Spundwand vorgese-

hen. Damit wird statischen Gründen und der Lage zwischen Steinacher Achen und Gieser geschuldet 

schlanken Deichform Rechnung getragen. 

Die wasserseitige Böschung wird mit einer Neigung von 1:1 bis 1:1,5, analog der linken Seite mit Was-

serbausteinen in Schotter verlegt, gesichert. Die luftseitige Böschung wird in Bereichen mit ausrei-

chend Abstand zum parallel verlaufenden Werkkanal (Gieser) mit wechselnden Neigungen von 1:2 bis 

1:3 begrünt ausgeführt, bei zu geringem Abstand zum Gieser wird die luftseitige Böschung ebenfalls 

mit einem Wasserbausteinsatz gesichert, bei steilerer Böschungsneigung als 1:1 auch in Beton ver-

setzt. Durchgängig wird eine Krone mit 1m Breite vorgesehen. Der Böschungsfuß hält einen Mindest-

abstand von 1,5 Meter zum Gieser ein, so dass hier eine Berme entsteht, die für Unterhaltsmaßnah-

men genutzt werden kann. 

 

Im Anschlussbereich an die Brücke Tiroler Straße (BA2) wird auf beiden Gewässerseiten auf einer Länge 

von ca. 5 Metern ein massiv in Beton verlegter Wasserbausteinsatz hergestellt, um so einen möglichst 

gleichmäßigen Übergang von den vertikalen Brückenwiederlagern zu den Gewässerböschungen zu 

schaffen. 

 

In der Sohle wird eine Niedrigwasserrinne hergestellt und Strukturelemente eingebaut, um die Gewäs-

serstruktur zu erhöhen. 
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Abbildung 8: Querschnitt BA1 oben 

 

Der bestehende Fußgängerweg auf dem rechten Bestandsdeich ist nicht von der Gemeinde angelegt 

und wird nicht unterhalten. Die provisorische Unterführung unter der Bahnbrücke stellt einen Gefah-

renpunkt dar. Der Fußgängerweg wird somit in der Planung nicht mehr dargestellt. 

 

 

Abbildung 9: Fußgängerweg unter Bahnbrücke 
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4.2.2 BAUABSCHNITT 2 

Der Bauabschnitt 2 umfasst den Rückbau der vor den Widerlagern bestehenden Kolkschutze der Brü-

cke in der Tiroler Straße und die Sicherung der ober- und unterwasserseitigen Böschungen mit in Beton 

versetzten Wasserbausteinen und zusätzlicher Spritzbetonausfugung. Für die Sicherung der Grün-

dungsbauteile wie Großbohrpfähle und Kopfbalken sind Spritzbetonarbeiten im Zuge des Rückbaus 

des Kolkschutz erforderlich. Weiterhin wird ein Zugang zum Brückenbauwerk durch Steigbügel und 

danebenliegende Edelstahlrohre am unterwasserseitigen linken Flügelanfang des Widerlagers ge-

schaffen, damit eine Prüfung nach DIN 1076 gefahrlos möglich ist (Auflage des Staatlichen Bauamtes 

Kempten im Zuge eines Abstimmungsgesprächs). Optional wird auf der gegenüberliegenden Uferseite 

ebenfalls ein Zugang mit Steigbügeln und Halterohren geplant. Dieser kann, wenn es die geometri-

schen Verhältnisse nicht zulassen, in Absprache mit dem Staatlichen Bauamt Kempten (Abteilung kon-

struktiver Ingenieurbau, entfallen.  

 

Abbildung 10: Querschnitt BA2  
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Durch geplante Aufweitung des Gewässers kann die geforderte Wassermenge der Abflussberechnung 

durch den Abflussquerschnitt der Tiroler Brücke geführt werden. Um die Aufweitung herzustellen, wird 

die Herstellung eines Kolkschutzes für die durch den Rückbau freigelegten Gründungselemente der 

Brücke durch eine Spritzbetonausfachung erforderlich. An den ober- und unterwasserseitigen Enden 

der Widerlagerwand werden Wasserbausteinwände hergestellt, die in unbewehrtem Beton eingebet-

tet sind und deren Fußsteine mind. 1,00m unter Sohle Gewässer zu liegen kommen. Die Fußsteine 

werden ebenfalls vor den beiden Widerlagern sohlgleich in die durch den Rückbau des Kolkschutzes 

entstandene Baugrube eingebaut, jedoch ohne Betonbett. Die in Beton gesetzten Wasserbausteine 

werden in den beiden oberwasserseitigen und in der unterwasserseitigen linken Böschung mit einem 

Winkel von ca. 80° zur horizontalen erstellt und bis zur Oberkante der bestehenden Kappen geführt. 

Zusätzlich werden die zum Gewässer offenen Fugen mit Spritzbeton großzügig verschlossen. Zum 

Schutz des Bestandsbauwerks werden Weichfasermatten an den Widerlagern vor den Arbeiten der 

Wasserbausteine befestigt 

 

Auf der unterwasserseitigen linken Böschungsseite werden hinter die Vorderkante der Widerlager-

wand Steigbügel aus Stahl in verzinkter Form in die Spritzbetonschale eingeklebt. Seitlich der Steigbü-

gel werden 2 Edelstahlrohre mit einem Durchmesser 60,3 als Haltestangen in die Spritzbetonschale 

eingeklebt. Ein seitlich angeordnetes Rohr ragt da. 80cm über die Oberkante Gelände hinaus, um als 

Einstiegshilfe zu dienen. Die Neigung der Nische wird mit 5:1 ausgeführt. Der Zustieg zum Gewässer 

dient als Zugang zu den Widerlagern für die Bauwerksprüfung nach DIN1076 für das Staatliche Bauamt 

Kempten. Der Zugang für die Bauwerksprüfung wurde mit dem Staatlichen Bauamt in Kempten, Abtei-

lung konstruktiver Ingenieurbau, abgestimmt.  Optional ist auf dem gegenüberliegenden Ufer der iden-

tische Zustieg geplant. Dieser soll, je nach den örtlichen Gegebenheiten, im Zuge der Ausführung opti-

onal hergestellt werden.  

 

Die danebenliegenden Wasserbausteinwände werden schräg als Abweiser ausgeführt, sodass trotz der 

innen- bzw. außenliegenden Kurve ankommende Äste und dergleichen abgleiten können. Nach 

Starkregenereignissen ist damit zu rechnen, dass sich im unteren Bereich der Nische Sedimente und 

Kies sammelt.  

 

Um den Zugang zu den Widerlagern zu gewährleisten, wird entlang des linken Ufers eine Berme aus 

Wasserbausteinen errichtet, die einen Anstellwinkel einer Leiter nach den Regeln für Sicherheit und 

Gesundheitsschutz ermöglicht. Eine Querung des Gewässers bzw. ein zweiter Zugang für das Brücken-

bauwerk wird optional geplant. Da das Gewässer jedoch mehrere Wochen im Jahr Trocken fällt, ist 

eine Querung des Gewässers auf der bestehenden Bachsohle trockenen Fußes möglich. 
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Grundwasser: 

Für den Rückbau der Kolksicherung, die Herstellung der Spritzbetonwände, der Böschungen und der 

Zustiege für die Brückenprüfung sind Baugruben erforderlich. Da Grundwasser in Tiefen von ca. 9,40m 

unter Geländer erkundet wurde und die Baugruben sich bei ca. 5,00 unter Geländer befinden, kann 

von einer offenen Wasserhaltung für die Herstellung ausgegangen werden. 

 

Sparten im Bereich des Baufeldes 

Im Baufeld der Maßnahme von Bauabschnitt 2 befinden sich Sparten, die bauzeitlich gesichert bzw. 

teilweise umverlegt werden müssen. Folgende Sparten sind bekannt: 

- Datenkabel 
- Frischwasser 
- Strom 

 
Im Zuge der Maßnahme sind diese im Vorfeld aus dem Baufeld umzulegen oder zu sichern bzw. die 
Versorger frühzeitig zu informieren.  
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4.2.3 BAUABSCHNITT 3 

Auch im Bauabschnitt 3 wird eine Kombination aus Gewässeraufweitung bis zu 10 Meter und Sohlein-

tiefung bis zu ca. 0,4 Meter zur Verstetigung des Sohlgefälles erforderlich, um den Hochwasserschutz 

herzustellen. Die Gewässeraufweitung wird auf beiden Uferseiten umgesetzt, die neuen Böschungen 

werden aufgrund der beengten Platzverhältnisse fast ausschließlich mit einer Neigung von 2:1 mit in 

Beton versetzten Wasserbausteinen hergestellt. Rechtsufrig von ca. Station 0+660 bis 0+810 ist die 

Neigung mit 1:1 und einer Böschungssicherung aus Wasserbausteinen in Schotter versetzt geplant. 

Mit diesem Gewässerausbau kann sowohl linksufrig ein „Schutzstreifen“ mit zwei Meter Breite zwi-

schen neuer Böschungsoberkante und dem Grenzverlauf zu den Privatgrundstücken eingehalten als 

auch rechtsufrig der Eingriff in den Alpengarten minimiert werden. 

 

 
Abbildung 11: Querschnitt BA3 oben 

 

Im Anschlussbereich an die Brücke Tiroler Straße (BA2) wird auch hier auf beiden Gewässerseiten auf 

einer Länge von ca. 5 Metern ein massiv in Beton verlegter Wasserbausteinsatz hergestellt, um so 

einen möglichst gleichmäßigen Übergang von den Gewässerböschungen zu den vertikalen Brücken-

wiederlagern zu schaffen. 

Ca. bei Station 0+525 besteht linksseitig eine Grenzüberbauung durch einen Pfeiler, dieser ist bei Her-

stellung der Gewässeraufweitung und des Wasserbausteinsatz zu sichern bzw. zu Unterfangen. Ent-

sprechende Beweissicherungsmaßnahmen werden empfohlen. 
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Abbildung 12: Querschnitt BA3 unten 

 

Rechts der Achen ca. bei Fkm 0+600 befindet sich ein Fischteich, welcher aufgelassen bzw. im Zuge der 

Maßnahme ökologisch aufgewertet wird.  

 

 
Abbildung 13: Querschnitt BA3 mitte 
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Ca. bei Station 0+875 entsteht eine Engstelle zu dem in diesem Bereich verlaufenden Gieser, die es 

erforderlich macht, die Böschung zum Werkkanal auf einer Länge von ca. 25 Meter ebenfalls mit einem 

Wasserbausteinsatz zu sichern, um den hier verlaufenden Fußweg durch den Alpengarten bestehen zu 

lassen. 

 
Abbildung 14: Querschnitt BA3 oben 

 

Bei Station 0+775 befindet sich eine Fußgängerbrücke, welche im Zuge der Baumaßnahme rückgebaut 

wird. Vorhandene Gewässereinleitungen werden an die neue Gewässerböschung angepasst. Soweit 

diese Einleitstellen aus den Spartenunterlagen bekannt waren, wurden die angeschlossenen Stränge 

dahingehend überprüft, ob im HW-Fall ein Wasseraustritt im Hinterland erfolgen kann, dies ist nicht 

der Fall. Sollten während der Baumaßnahme weitere Einleitungen aufgefunden werden ist die Höhen-

situation noch entsprechend zu überprüfen. 

In der Sohle wird auch im BA3 eine Niedrigwasserrinne hergestellt und Strukturelemente eingebaut, 

um die Gewässerstruktur zu erhöhen. 
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4.2.4 BAUABSCHNITT 4 

Im Bauabschnitt 4 wird aufgrund des bestehenden Brückenbauwerks und der damit verbundenen fest-

gesetzten Unterkante des Brückenüberbaus die Herstellung eines Bypasses für die schadlose Ableitung 

des HQ100+15% Klima erforderlich. Für die Ein- und Ausleitung von Wässern im Hochwasserfall, wird 

die Höhe der Oberkante der Bodenplatte des Bypasses als auch die direkt anschließenden Ein- und 

Auslaufbauwerke auf eine Höhe von 852,37m (siehe auch Querschnitt BA5, Stat. 0+975) geplant. Vor 

der oberwasserseitigen Bodenplatte wird eine Einlaufschwelle aus Wasserbausteinen, die in Beton 

versetzt werden, vorgesehen. Diese dienen gleichzeitig als Kolkschutz für die Ein- und Auslaufbau-

werke. 

 

 
Abbildung 15: Querschnitt BA4  
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Für die Herstellung des Bypasses und dessen Ein- und Auslaufbauwerke sind geometrische Verände-

rungen am Bestandsbrückenbauwerk in Form vom Rückbau der ober- und unterwasserseitigen Flügel 

bis zur Erdseite der Widerlagerwand durchzuführen. Die Schnittufer am Bestandswiderlager sind durch 

die Aufbringung von RC-Mörtel gegen Korrosion zu schützen. Vor diesen Arbeiten sind die Sparten im 

Bereich der geplanten Maßnahme umzulegen bzw. für die Abwasserleitung unter dem Widerlagerfun-

dament ein Krümmer mit unterschiedlichen Durchmessern einzubauen. 

 

Bypass 

Der Bypass auf der nördlichen Seite der Brücke Scheiberweg wird aus Rechteckvollfertigteilen geplant. 

Die Rechteckvollfertigteile werden an den Stößen durch Ortbetonfugen miteinander verbunden, was 

eine dauerhafte und wasserdichte Verbindung schafft. Die Erdseite wird zusätzlich mit einer Drain-

matte nach Riz. Ing. Was 7 versehen. Auf eine erdseitige Entwässerung kann verzichtet werden, da das 

anstehende Material eine Versickerung von Wässern zulässt. Die Wandenden des Rechteckvollfertig-

teils auf der Seite des Gewässers werden als Flusspfeiler ausgebildet, sodass die Verklausungsgefahr 

konstruktiv gemindert wird.  

Unter den Rechteckvollfertigteilen ist ein Trägerrost aus Stahlbetonbalken in Ortbetonbauweise vor-

gesehen, die als Kopfbalken für die Einbindung der Mikropfähle dienen. Die Mikropfahlgründung ist 

erforderlich, um die Lasten aus Verkehr und Eigengewicht nicht der bestehenden Tiefgründung des 

Bestandsbrückenbauwerks zu beaufschlagen, da laut geotechnischem Bericht die Großbohrpfähle im 

Bereich des geplanten Bypasses bis kurz über die nicht tragfähigen Schichten aus Seetonen (Pfahlspit-

zendruck kann nicht in das anstehende Erdreich eingeleitet werden) bei dessen Herstellung abgeteuft 

wurden. Weiterhin ist aus diesem Grund ein erschütterungsarmes Gründungsverfahren erforderlich, 

was durch den geplanten Einsatz von Mikropfählen eingehalten ist.   

Für die dauerhafte Leerung des Rechteckvollfertigteils von Wässern ist eine Gefällekeil auf der Boden-

platte vorgesehen. Dieser wird nach dem Versetzen der Fertigteile durch eine RC-Mörtel mit entspre-

chender Oberflächenvorbereitung vor Ort hergestellt. 

Der Hohlraum zwischen Bestandswiderlager Brücke Scheiberweg und Bypass wird durch einen nicht 

bewehrten Beton ausgefüllt und im Zuge der Abdichtungsarbeiten mit abgedichtet.  

Die seitlichen Fahrbahnbegrenzungen bilden Kappen, die Bestandsorientiert hergestellt und bis zur 

Winkelstützwand geführt werden.  

Als Absturzsicherung wird auf den Kappen ein Geländer in Anlehnung an den Bestand hergestellt.  
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Ein- und Auslaufbauwerk jeweils vor dem Bypass 

Für die geregelte Zu- und Abfuhr von Hochwässern wird ober- und unterwasserseitig ein Bauwerk in 

Form einer Winkelstützwand hergestellt. Für die Herstellung ist geplant, die Fundamentplatte als Voll-

fertigteil mit herausstehender Anschlussbewehrung für die aufgehenden Wände zu liefern und zu ver-

setzten. Im Anschluss sollen die Stützwände bis 10cm unter dem erdseitigen Asphalt mit Ortbeton 

hergestellt werden. Der obere Kopf der Stützwände wird in Ortbeton unter der Verwendung von LP- 

Beton geplant, um den Angriff von Frost- und Tausalz zu verhindern. Auf die Stützwände wird ein Ge-

länder mit einem Handlauf und einem Zwischenholm geplant.  

Für die Verhinderung von unterschiedlichen Verformungen der Winkelstützwände werden horizontale 

Edelstahldollen in den Fugen der Ortbetonwände eingebaut.  

Die Vollfertigteile der Bodenplatte werden quer zur Fließrichtung ohne dichtende Fugen ausgeführt 

und stumpf gestoßen. Die Fugen in den aufgehenden Wänden werden nach Riz- Ing. Fug 2 mit einem 

Fugenband FAE50 ausgeführt.   

Die Gründung der Winkelstützwände erfolgt flach, da die anstehenden Schichten die Lasten aus dem 

Eigengewicht der Stahlbetonbauteile und die Wandlasten aus Verkehr und Hinterfüllung ohne zusätz-

liche Maßnahme aufnehmen kann. 

 

Grundwasser: 

Für die Herstellung des Bypasses und der Ein- und Auslaufbauwerke sowie für die geplante Einlauf-

schwelle ist eine Baugrube erforderlich. Da Grundwasser laut geotechnischem Bericht nicht angetrof-

fen wird, kann von einer offenen Wasserhaltung für die Herstellung ausgegangen werden.  

 

Abdichtung Überbau und Fahrbahnaufbau: 

Die Überbauplatte des Rechteckrahmenvollfertigteils erhält eine Abdichtung nach ZTV-ING, 6.2 aus 

einer 2-lagigen Bitumendichtungsbahn, die auf einer Epoxidharzversiegelung aufgeklebt und an das 

Bestandsbauwerk angeschlossen wird. Als Schutz- und Deckschicht wird Asphaltbeton verwendet. Für 

den Überbauabschluss im Norden wird ein T90 Profil nach Riz. Ing. Abs 4 in das Rechteckrahmenvoll-

fertigteil mit unterschiedlichen Längen eingebaut. 

 

Straßenbau: 

Der Straßenbau auf der nördlichen Seite zu den Bestandsflächen des Asphalts wird mit einem Kieskof-

fer aus Frostschutzmaterial und einem 2-lagigen Aufbau mit Asphalttrag- und Asphaltdeckschicht ge-

plant. Die Dicken werden im Zuge der Ausführungsplanung festgelegt.  
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Entwässerung Straße 

Eine Bemessung der Straßenoberflächenentwässerung ist nicht erforderlich, da an der Oberfläche der 

Straße keine Veränderung vorgenommen wird und die Einzugsfläche der Asphaltfläche nur minimal 

verändert. Für den verbesserten Abfluss wird auf der westlichen Seite ein neuer Straßensinkkasten 

gesetzt, der in den bestehenden Kanal entwässert. Die Entwässerungsleitung des östlich gelegenen 

Straßensinkkasten muss aufgrund des Auslaufbauwerks umgelegt werden.  

 

Baubehelfe 

Für die Montage der Rechteckvollfertigteile kommt ein Autokran zum Einsatz. Die Aufstellfäche für das 

Versetzen der Fertigteile ist vorhanden. 

Andere Baubehelfe sind für die Herstellung des Bypasses inklusive Ein- und Auslaufbauwerke sind nicht 

erforderlich. 

 

Sparten im Bereich des Baufeldes 

Im Baufeld des geplanten Bypasses und der Ein- und Auslaufbauwerke befinden sich mehrere Sparten 

wie  

- Datenkabel 
- Kanal 
- Frischwasser 
- Gas 

 
Im Zuge der Maßnahme sind diese im Vorfeld aus dem Baufeld umzulegen bzw. die Versorger frühzei-
tig zu informieren.  
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4.2.5 BAUABSCHNITT 5 

Auch im fünften Bauabschnitt wird eine Kombination aus Aufweitung und Sohleintiefung notwendig, 

um den Hochwasserschutz herzustellen. Die Aufweitung von ca. 5 Meter wird dabei ausschließlich am 

linken Ufer umgesetzt, rechtsufrig findet kein Ausbau statt. Die erforderliche Eintiefung beträgt bis zu 

ca. 0,8m. Entlang des rechtsseitigen Ufers ist ggf. die vorhandene Ufersicherung im Bereich der 

einzutiefenden Gewässersohle mit einem Fußstein zu ergänzen. 

 

 

Abbildung 16: Querschnitt BA5 

 

Die Böschungsneigung linksseitig ist mit einer Neigung von 1:1, gesichert mit einem in Schotter verleg-

ten Wasserbausteinsatz geplant. Von ca. Station 1+050 bis 1+250 ist entlang der Enzianstraße ein Be-

reich für Längsparker vorgesehen, in diesem Bereich besteht zu Lasten des verbleibenden Grünstrei-

fens außerdem die Möglichkeit, die Böschungsneigung etwas flacher als 1:1 herzustellen, da hier aus-

reichend Platz zur Verfügung steht. 

Im Anschlussbereich zu dem an der Brücke Scheiberweg geplanten Bypasses (BA4) ist analog zu der 

Brücke Tiroler Straße auf einer Länge von ca. 5 Metern ein massiv in Beton verlegter Wasserbaustein-

satz am Ufer geplant, um so einen möglichst gleichmäßigen Übergang von den Gewässerböschungen 

zu der vertikalen Wand des Bypasses zu schaffen. In der Gewässersohle wird ebenfalls aus in Beton 

versetzten Wasserbausteinen eine Einlaufschwelle in den Bypass hergestellt, welche zum einen vor 
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einer Auskolkung unter dem Betonbauwerk schützt, zum anderen sicherstellt, dass bei niedrigen Ab-

flüssen in der Achen ausschließlich das natürliche Gewässerbett beaufschlagt wird. 

 

Abbildung 17: Querschnitt BA5 

 

Oberhalb des geplanten Bypasses ist von ca. Station 0+980 bis 1+035 eine Erhöhung des linksseitigen 

Ufers um bis zu 0,75m erforderlich. Damit entsteht in der Enzianstraße ein Tiefpunkt, der über einen 

neu herzustellenden Sinkkasten entwässert werden muss. Auf Grund der zu tiefen Höhenlage muss 

die Straßenentwässerung an den hier verlaufenden Mischwasserkanal angeschlossen werden und 

kann nicht direkt in die Achen eingeleitet werden, da ansonsten im HW-Fall Wasser aus dem Sinkkas-

ten austreten könnte. 

Im geplanten Aufweitungsbereich befindet sich eine Telekommunikations-Freileitung, deren Masten 

vor Beginn des Gewässerausbaus noch versetzt werden müssen. Außerdem sind auch in diesem Ab-

schnitt Gewässereinleitungen an den neuen Böschungsverlauf anzupassen. 

Auch im BA5 soll in der Sohle eine Niedrigwasserrinne hergestellt und mit Strukturelementen die Ge-

wässerstruktur erhöht werden. 
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4.3 BETRIEBSEINRICHTUNGEN 

Es sind keine Betriebseinrichtungen geplant. 

4.4 ANLAGENÜBERWACHUNG 

Der Gewässerbereich wird um Rahmen der üblichen Gewässerschau vom Vorhabensträger überwacht. 

 

 

5 AUSWIRKUNGEN DES VORHABENS 

5.1 HAUPTWERTE DER BEEINFLUSSTEN GEWÄSSER 

Das Vorhaben hat keine Auswirkungen auf die Hauptwerte sowie auf die Wasserqualität der Gewässer. 

Durch die Erhöhung der Abflussleistung der Vils im Maßnahmenbereich und die Vergleichmäßigung 

des Abflusses ist auch nach Umsetzung der Maßnahmen mit keiner messbaren Verschlechterung bzw. 

keiner Abflussverschärfung für Unterlieger an der Vils zu rechnen. Im Unterlauf der Steinacher Achen 

gibt es, bis zur Einmündung in die Vils, keinen Siedlungsbereich, der eine Verschlechterung erfahren 

könnte. 

5.2 GRUNDWASSER UND GRUNDWASSERLEITER 

Es sind keine nachhaltigen negativen Einflüsse auf das Grundwasser im Vorhabensbereich zu erwarten.  

5.3 GEWÄSSERZUSTAND, WASSERBESCHAFFENHEIT 

Es sind keine nachhaltigen negativen Einflüsse der geplanten Maßnahmen auf die Wasserbeschaffen-

heit zu erwarten. Lediglich während der Bauzeit ist mit Wassereintrübung in der Steinacher Achen zu 

rechnen. 

5.4 ÜBERSCHWEMMUNGSGEBIETE 

Die geplanten Maßnahmen dienen der Verbesserung des Hochwasserschutzes der Steinacher Achen 

im Ortsteil Steinach. Die Leistungsfähigkeit wird erhöht um eine vollständige Ableitung des Bemes-

sungsabflusses (HQ100WB + 15 % Klimaänderungszuschlag) innerhalb des Gewässerquerschnitts zu 

gewährleisten. Auch ein HQextremWB kann im Untersuchungsbereich ebenfalls ohne Schäden an Be-

bauten Bereichen abgeführt werden. Der Hochwasserschutz für die Anlieger wird deutlich verbessert. 
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5.5 NATUR, LANDSCHAFT UND FISCHEREI 

Parallel zur Entwurfsbearbeitung wurden die ökologischen Belange untersucht und bearbeitet, die Er-

gebnisse liegen in Anlage 6 den vorliegenden Unterlagen bei. 

Der Alpengarten stellt eine ökologisch hochwertige Fläche dar, die von den Anwohnern des Ortsteils 

Pfronten – Steinach und auch den Touristen stark genutzt wird. Bei der Planung wurde daher versucht 

die Eingriffe in die Fläche in Bauabschnitt 3 soweit möglich zu verringern. Mit dem Verein, welcher sich 

um den Unterhalt der Fläche kümmert, wurde in Kontakt getreten, um die Maßnahme abzustimmen.  

5.6 WOHNUNGS- UND SIEDLUNGSWESEN, SOZIALFUNKTION 

Die Maßnahmen haben keine unmittelbaren Auswirkungen auf das Wohnungs- und Siedlungswesen, 

an der Sozialfunktion sind gegenüber dem Bestand keine Veränderungen abzusehen. 

5.7 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT UND VERKEHR 

Der verbesserte Hochwasserschutz führt zu Verbesserungen für die öffentliche Sicherheit und den Ver-

kehr.  

5.8 ANLIEGER UND GRUNDSTÜCKE 

Während der Bauzeit kommt es zu Beeinträchtigungen der Anlieger durch Baustellenlärm und eine 

zumindest zeitweise erschwerte Zugänglichkeit zu einzelnen Grundstücken. Die Zufahrt für Rettungs-

fahrzeuge muss auch während der Bauphase gewährleistet oder ggf. im Vorfeld Vorsorgemaßnahmen 

getroffen werden.  

5.9 ÜBERLASTFALL UND RESTRISIKO 

Der Hochwasserschutz wurde darauf ausgelegt den Bemessungsabfluss mit Freibord abführen zu kön-

nen. Auch der Extremabfluss HQextremWB kann mit reduziertem Freibord abgeführt werden.  

 

Beim geplanten Hochwasserschutz entlang der Steinacher Achen handelt es sich um ein linienhaftes 

Schutzsystem. Damit der Überlastfall (d.h. Abfluss größer als das Bemessungshochwasser 

HQ100WB+15%) nicht an ungünstiger Stelle zu Ausuferungen führt, sind hinsichtlich der systemischen 

Resilienz zwei Gewässerabschnitte maßgeblich: 

Im Unterlauf kurz vor der Querung der Bahnlinie (BA1 unten) wird der linksufrige Deich mit einem 

geringeren Freibord ausgestattet, um im Überlastfall gezielt in diesen nicht bebauten Bereich eine Ent-

lastung des restlichen Schutzsystems zu erreichen (siehe auch Pkt 4.2.1).  
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Zum zweiten gilt es für den gemeindlichen Katastrophenschutz im Überlastfall ein besonderes Augen-

merk auf den Gewässerabschnitt unmittelbar Oberstrom der Brücke Scheiberweg und den Bypass zu 

richten. Der Bypass und die Brücke, als schwächstes verbleibendes Element im Hochwasserschutzsys-

tem, bilden bei sehr großen Hochwasserereignissen das erste Aufstauhindernis bei weiter steigenden 

Wasserständen, mit einem erhöhten Risiko insbesondere bei großem Treibholzanfall. 

 

Außerdem wird darauf hingewiesen, dass der Ausbau am oberen Ortsrand von Pfronten Steinach en-

det. Die weiteren 4 Brücken im Oberwasser weisen teilweise zu geringe Freiborde auf.  

 

 

Abbildung 18: Freiborde Brücken oberhalb der Ausbaustrecke im Lastfall HQ100WB 
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6 RECHTSVERHÄLTNISSE 

6.1 UNTERHALTSPFLICHT BETROFFENER GEWÄSSERSTRECKEN 

Zuständig für die Unterhaltung der Gewässerstrecken der Steinacher Achen ist das Wasserwirtschafts-

amt Kempten. 

6.2 UNTERHALTSPFLICHT UND BETRIEB DER BAULICHEN ANLAGEN 

Es sind keine Baulichen Anlagen geplant, die einen Betrieb erfordern. 

Die Brücken sowie der Bypass verbleiben beim jeweiligen Straßenbaulastträger 

6.3 BEWEISSICHERUNGSMAßNAHMEN 

Der Vorhabensträger beabsichtigt Beweissicherungen vor Beginn der Maßnahmenumsetzung durch-

zuführen. 

6.4 PRIVATRECHTLICHE VERHÄLTNISSE BERÜHRTER GRUNDSTÜCKE UND RECHTE 

An den privatrechtlichen Verhältnissen ändert sich nichts.  

(siehe auch Anlage 4.1 Grundstücksverzeichnis) 

6.5 GEWÄSSERBENUTZUNGEN 

Vorhandene Gewässerbenutzungen werden nicht geändert. 
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7 DURCHFÜHRUNG DES VORHABENS 

7.1 ABSTIMMUNG MIT ANDEREN MAßNAHMEN 

Eine Abstimmung mit anderen Maßnahmen ist nach momentanem Stand nicht erforderlich bzw. ge-

plant. 

7.2 EINTEILUNG IN BAUABSCHNITTE  

Angelehnt an die Basisstudie des Wasserwirtschaftsamtes Kempten vom 05.03.2021 wurde das ge-

samte Vorhaben in fünf Bauabschnitte wie unter Punkt 4.1 aufgeführt gegliedert. Hauptgrund für die 

Festlegung der Reihenfolge war der Ausbau bachaufwärts, um die Hochwassersituation für Unterlieger 

auch während der Bauzeit nicht zu verschlechtern. 

7.3 BAUABLAUF 

Im Bauabschnitt 1 erfolgt die Andienung ausschließlich vom linken Ufer aus. Es ist geplant im Bereich 

der Wiese zwischen Ortsrand/Spielplatz und Bahnlinie die Baustelle einzurichten und von dort aus eine 

Abfahrt in die Steinacher Achen zu schaffen. 

Folgender Ablauf ist vorgesehen: 

 Baustelleneinrichtung, Abfahrt in Achen herstellen 
 Erkundung der Spartenquerung bei Station 0+460 (Bei Brücke Tiroler Straße) 
 Gewässeraufweitung linksufrig, Herstellung der erforderlichen Uferanhebung, Steinsatz 
 Herstellung Rammplanum rechtsufrig, Rückbau Deich (abschnittsweise nur auf einer Länge, 

die zeitnah mit dem Einbringen der Spundwand wieder geschlossen werden kann, z.B. Tages-
abschnitte je nach Wetterprognose) 

 Einbringen der Spundwand rechtsseitig 
 Rückbau Rammplanum, Herstellung Deich und Gewässerböschung rechtsufrig, Steinsatz 
 Profilierung Gewässersohle 
 Oberflächen (Wiese, Wege) herstellen 

 

Der BA2 kann rechtsseitig über die Wiesenfläche oberhalb der Tiroler Straße erschlossen werden, von 

hier aus ist geplant eine Abfahrt in die Achen herzustellen. 

Folgender Ablauf ist vorgesehen: 

 Baustelleneinrichtung, Abfahrt in Achen herstellen 
 Herstellen einer Wasserhaltung (z.B. Fangedamm) 
 Abbruch der alten Widerlagerwände, Aushub, freilegen des Brückenwiderlagers 
 Spritzbetonsicherung der Brückenwiderlager 
 Herstellung des Wasserbausteinsatz im Anschlussbereich an Brückenbauwerk 
 Profilierung Gewässersohle 
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Das Baufeld des BA3 kann linksufrig über ein bislang unbebautes Grundstück von der Enzianstraße 

bzw. rechtsseitig über für den BA2 vorgesehene Abfahrt angedient werden. 

Folgender Ablauf ist vorgesehen: 

 Baustelleneinrichtung, Abfahrt in Achen herstellen 
 Gewässeraufweitung beidseitig, Herstellung der erforderlichen Uferanhebung, Steinsatz 
 Anpassen der Einleitungsstellen 
 Profilierung Gewässersohle 
 Oberflächen (Wiese, Wege) herstellen 

 
Der BA4 kann von der Enzianstraße bzw. dem Scheiberweg aus angedient werden, folgender Ablauf ist 
geplant: 

 Baustelleneinrichtung 
 Wasserhaltung (Fangedamm) herstellen 
 Freilegen Brückenwiderlager, Baugrubenaushub für Bypass 
 Gründungsanker herstellen 
 Streifenfundamente herstellen, Sauberkeitsschicht für Fertigteile 
 Fertigteile Bypass versetzen, Ortbetonergänzungen herstellen 
 Einlauf- und Auslaufbereich mit Wasserbausteinen (Schwelle) sichern 
 Baugrube verfüllen, Straßenentwässerung anpassen 
 Oberflächen (Asphalt) wieder herstellen 

 
 
Der BA5 kann auf ganzer Länge von der Enzianstraße aus angedient werden, als Vorab-Maßnahme ist 
die hier verlaufende Telekomunikations-Freileitung zu verlegen. 
Folgender Ablauf ist geplant: 

 Baustelleneinrichtung, Abfahrt in Achen herstellen 
 Gewässeraufweitung linkseitig, Herstellung der erforderlichen Uferanhebung, Steinsatz 
 Anpassen der Einleitungsstellen 
 Profilierung Gewässersohle 
 Oberflächen (Grünstreifen, Aufstellfläche für Längsparker) herstellen 

 

7.4 PROJEKT-/ UND BAUZEITEN 

Die Bauzeiten der Bauabschnitte werden vorläufig wie folgt angesetzt. 

Bauabschnitt 1:  5 Monate 

Bauabschnitt 2:  2 Monat 

Bauabschnitt 3:  5 Monate 

Bauabschnitt 4:  6 Monate 

Bauabschnitt 5:  3 Monate 

 

Der Baubeginn ist im Frühjahr 2027 geplant. 
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7.5 PROJEKTRISIKEN 

BAUZEITLICHES HOCHWASSER 

Der Großteil der Arbeiten hat vom Gewässerbett aus zu erfolgen, daher kann es bei erhöhten Abflüs-

sen in der Steinacher Achen zu Unterbrechungen der Arbeiten, ggf. auch zu einem Abschwemmen der 

jeweils angelegten Arbeitsflächen kommen, so dass diese vor Wiederaufnahme der Arbeiten zunächst 

erst wieder hergestellt werden müssen. Soweit möglich wird versucht durch Fangedämme, ggf. kom-

biniert mit Teilverrohrungen die bauzeitlichen Eingriffe in den Abflussquerschnitt zu minimieren. 

Es ist immer darauf zu achten, dass auch bauzeitlich keine Verschärfung des Hochwasserrisikos für 

Dritte entsteht, also Abflusshindernisse im HW-Fall sicher erodieren können und Öffnungen in vorhan-

denen Deichen schnellstmöglich wieder geschlossen werden. 

Der Arbeitsablauf wird auf das Hochwasserrisiko abgestimmt. Es ist ein Hochwasserschutzmaßnah-

menplan vor Baubeginn zu erstellen. Die Verteilung der Gefahr bei Hochwasserereignissen wird bau-

vertraglich geregelt. Baugeräte und Baustoffe sind außerhalb der Bauzeiten nicht im Bachbett zu la-

gern. 

 

BAUGRUND 

Durch die vorliegenden Baugrunduntersuchungen wurde das Baugrundrisiko weitestgehend mini-

miert, ein verbleibendes Restrisiko, insbesondere für das Einbringen der Spundwand im BA1 kann aber 

nicht ausgeschlossen werden. 

 

BAUKOSTEN UND FINANZIERUNG 

Die Baupreisentwicklung ist in den letzten Jahren sehr volatil, in der vorliegenden Kostenberechnung 

wurden die derzeit marktüblichen Preise abgebildet. Bis zur einer Realisierung kann sich die Situation 

der Baupreise jedoch wieder verändern.  

 

Kempten, den 20.08.2026 

Aufgestellt: Zeller, Loitz, Vogler 

Ing. Büro Dr.-Ing. Koch Bauplanung GmbH 
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